
RESTITUTION NACH BUDAPEST:

Die ehemalige Landesrabbinerschule, heute Jewish Theological Seminary – University of Jewish Studies

1988
Nach dem Tod des Rabbiners 
Davidovič im Jahr 1986 erhält die HfJS 
von dessen Witwe das Angebot, seine 
Privatbibliothek zu erwerben. Mit 
Mitteln der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft gelangen 
somit etwa 6000 Bände nach 
Heidelberg und bilden damit den 
bedeutendsten Grundstock für die 
noch junge Bibliothek. 

Vor 1871
Lelio della Torre (1805-1871), Dichter und Lehrer 
am Collegio Rabbinico Italiano in Padua, stellt 
sich eine umfassende Bibliothek aus hebräischen 
und nicht-hebräischen Texten zusammen. Ein 
Jahr nach seinem Tod erscheint ein Katalog mit 
dem Ziel, die Sammlung als Ganzes zu 
veräußern. Darin aufgelistet findet sich auch der 
Tora-Kommentar Sefer Meḳor Ḥayim, gedruckt 
1559 in Mantua. 

1877
Rabbiner Dr. David Kaufmann (1852-1899) erwirbt die bedeutende Bibliothek della Torres für das neugegründete
Rabbinerseminar (Landesrabbinerschule) in Budapest. Auch der Tora-Kommentar ist Teil dieser Sammlung.

1553
In der ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts ist Venedig das 
europäische Zentrum des hebräischen Buchdrucks. 1548/49
und 1549/50 erscheinen bei Marc Antonio Giustiniani die 
heute zusammengebundenen Talmudtraktate Pesaḥim und 
Megillah. Die Römische Inquisition bringt mehrere Indizes mit 
angeblich ketzerischer Literatur hervor – dies betrifft auch 
jüdische Texte, der Talmud allen voran. Im August 1553
verfügt Papst Julius III. die Verbrennung aller talmudischen 
Handschriften und Druckwerke. Unsere beiden Traktate, die 
vermutlich versteckt oder außer Landes gebracht worden 
waren, geben Zeugnis vom venezianisch-hebräischen 
Buchdruck, wie er heute nur noch in vereinzelten Exemplaren 
nachweisbar ist. Wo die Bände bis zur Aufnahme in den 
Bestand des Rabbinerseminars überdauerten, ist bisher noch 
nicht geklärt.

1944
Mit dem als „Unternehmen Margarethe“ titulierten Überfall auf 
Ungarn am 19. März wird auch das Budapester Rabbinerseminar 
beschlagnahmt.  Das Sondereinsatzkommando Eichmann nutzt es als 
Gefängnis und als Sammelstelle für die Deportation der ungarische-
jüdischen Bevölkerung in die Vernichtungslager. Adolf Eichmann 
wählt anhand des Bibliothekskatalogs des Seminars Hunderte von 
Büchern aus und lässt diese ins „Protektorat“ bringen. Viele Drucke 
und Handschriften konnten zuvor im Keller des Seminars versteckt 
werden. Von den in der Bibliothek verbliebenden Büchern wurden 
etliche zerstört nachdem in den letzten Tagen der deutschen 
Belagerung der Stadt das Obergeschoss des Seminars einstürzte. 

1962
Rabbiner Emil Davidovič verlässt mit seiner Familie die CSSR und 
führt mehrere Hundert Bücher mit sich. Der Großteil davon 
stammt aus den geraubten Beständen, die die deutschen 
Besatzer im „Protektorat Böhmen und Mähren“ nach ihrer 
Kapitulation zurückgelassen hatten, darunter Exemplare aus 
Budapest.

Unsere erste Restitution nach Ungarn betrifft 17 Bücher aus der HfJS, darunter sehr seltene Exemplare, die bislang zu den „Schmuckstücken“ der Bibliothek zählten. Als
rechtmäßigen Eigentümer konnten wir das 1877 gegründete Budapester Rabbinerseminar ermitteln, das nach einer kurzen aber katastrophalen Zäsur während der
deutschen Besatzung bis heute existiert. Ende April 2023 ist die Rückführung der Bücher an ihren Bestimmungsort geplant, damit sie dort wieder in den Bestand einer der
bedeutendsten judaistischen Bibliotheken integriert werden können. Die hier rekonstruierten Objektbiographien der beiden ältesten Exemplare geben Zeugnis von
entscheidenden Eckdaten historischer Ereignisse persönlicher und institutioneller Art.
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